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Wir fahren für:

Rein ins Erlebnis!
              Mit dem Baden-Württemberg-Ticket 
 Familie und Freunde besuchen – nur 29 Euro.

Ticket gilt innerhalb der 

Verkehrsverbünde auch in:

Bis zu 5 Personen. 1 Tag. 29 Euro.

Tickets und Tipps unter: bahn.de/erlebnis

1 Ticket. 5 Freunde. Und los.

   Bis zu 5 Personen. 
   Montags bis freitags von 9 bis 3 Uhr des Folgetages, am 
Wochenende und an gesetzlichen Feiertagen schon ab 0 Uhr. 

   Für Alleinreisende: das Baden-Württemberg-Ticket Single 
für 21 Euro in der 2. Klasse bzw. 31 Euro in der 1. Klasse.

   Weitere Informationen, Tickets und Ausfl ugstipps unter 
 www.bahn.de/erlebnis

Die Bahn macht mobil.

„Die besten Ideen kommen mir beim Rasieren“
Fritz Güttler aus Weilheim erhält Anerkennungsurkunde bei Artur-Fischer-Erfinderpreis des Landes

Baden-Württemberg versteht 
sich als Land der Tüftler und 
Erfinder. Fritz Güttler aus Weil-
heim ist einer von ihnen. Ges
tern bekam der 87-Jährige zum 
Abschluss der sechsten Runde 
des Artur-Fischer-Erfinder-
preises in Stuttgart eine Aner-
kennungsurkunde verliehen.

Anke Kirsammer

Weilheim. „Es ist wie eine Krank-
heit“, sagt Fritz Güttler schmun-
zelnd über seinen Hang, ständig 
über Ideen zu brüten, die die Land-
technik voranbringen. Der Weilhei-
mer ist im Besitz von mehr als 70 
Patenten. 10 2009 004 767 B4 lautet 
die Nummer für das jetzt ausge-
zeichnete Säschar-Modul für Direkt-
saat. Die Kennzeichnung kommt 
dem 87-Jährigen genauso leicht 
über die Lippen wie die Patentnum-
mer des Vorgängermodells. Nach 
wie vor lebt der Hochbetagte seinen 
Beruf. Abgesehen vom Sonntag ver-
bringt er täglich acht bis neun Stun-
den im Keller an seinem Schreib-
tisch oder am Reißbrett. Einen Com-
puter sucht man in dem Büro verge-
bens. Gearbeitet wird mit Blei- oder 
Tuschestift. „Die besten Idee kom-
men mir aber nicht hier, sondern im 
Bad – vor allem beim Rasieren“, sagt 
der Weilheimer in fränkischem Dia-
lekt, der seine Wurzeln verrät.

Im Wettbewerb für private Erfin-
der zählte Güttler unter 47 Einsen-
dern zu den zehn Nominierten. Ges
tern Abend erfuhren die Teilnehmer 
im Haus der Wirtschaft in Stuttgart, 
wer zu den drei Gewinnern der mit 
insgesamt 32 000 Euro dotierten 
Hauptpreise gehört. Der Artur-Fi-
scher-Erfinderpreis wird seit 2001 
alle zwei Jahre verliehen. „Ohne die 

richtigen Erfindungen können wir 
unsere Probleme nicht lösen“, be-
kräftigte Namensgeber und Mitstifter 
Professor Artur Fischer, der gemein-
sam mit Christoph Dahl, Geschäfts-
führer der Baden-Württemberg Stif-
tung, die Preise und Anerkennungen 
überreichte, nachdem Finanz- und 
Wirtschaftsminister Nils Schmid über 
Innovation und Erfindergeist gespro-
chen hatte. Der Bogen der eingereich

ten Ideen spannte sich von einer 
neuartigen Zahnspange über effek-
tive, ökologische Energiegewinnung 
und Verpackungslösungen bis zur 
computergesteuerten Katzenklappe.

 „Stolz ist nicht das richtige Wort. 
Nein, ich freue mich einfach über die 
Anerkennung“, so Fritz Güttler. Das 
von ihm erfundene Säschar-Modul 
für Direktsaat bietet unter anderem 
den Vorteil, dass man damit auf Pflü-

gen und Eggen verzichten kann, er-
klärt der Tüftler. Weitere Pluspunkte 
sind eine verminderte Bodenerosion, 
das Einsparen von Kraftstoff und die 
damit verbundene Reduzierung des 
CO2-Ausstoßes. „Bisher gab es nur 
neuseeländische Modelle als Schlep-
peranhänger, die mehr als fünf Ton-
nen wiegen und Investitionen von 
rund 350 000 Euro voraussetzen“, 
weiß Güttler. „Mein Modul eignet sich 

auch für kleinere Betriebe.“ Der Trick: 
Konventionelle Sämaschinen und 
Düngeeinrichtungen können mit ge-
ringem Aufwand mit den Modulen 
ausgestattet werden. Derzeit wird der 
Prototyp gebaut.

Während die Säschar-Module un-
abhängig voneinander arbeiten, sind 
die Erfindungen Güttlers eng ver-
zahnt mit der in der Kirchheimer 
Bohnau ansässigen gleichnamigen 

Firma. 1981 von Fritz Güttler gegrün-
det, liegt die Geschäftsführung des 
Betriebes längst in den Händen sei-
nes Sohnes Hans Güttler.

Bevor Fritz Güttler den Sprung in 
die Selbstständigkeit wagte, arbeitete 
er erst im Außendienst der Baywa 
und kurbelte den Absatz von Melk-
maschinen an. Ebenso erfolgreich 
war er im Anschluss als Verkaufsför-
derer und später als Verkaufsleiter für 
die Weilheimer Firma Landmaschi-
nen Rau tätig. Jahre als freischaffen-
der „Künstler“ folgten, in denen der 
Agraringenieur technische Entwick-
lungen vorantrieb. In diese Zeit fällt 
auch die Erfindung der Prismenwal-
ze. „Sie ist heute noch ein Kernpro-
dukt der Güttler GmbH“, sagt der 
Senior, der zwei Vorzüge seiner den 
Boden auflockernden „Duplex“ in 
dürren Worten anpreist: „Unten fein, 
oben grob.“ Die an große Kronkorken 
erinnernden Scheiben bewähren sich 
auch bei feuchten, klebrigen Böden.

Der Hang zur Landtechnik war 
Fritz Güttler in die Wiege gelegt. 1781 
hatte ein Vorfahre den Hof in Unter-
melsendorf bei Bamberg gekauft, auf 
dem Fritz Güttler 1924 das Licht der 
Welt erblickte. „Ich habe noch mit 
Pferden gepflügt, geeggt und gesät“, 
erzählt er aus Kindertagen. Früh hat-
te der Vater schon mit Sämaschinen 
gearbeitet, was den achtjährigen 
Sohn darauf brachte, einen Pflug zu 
bauen, mit dem sich der Sandhaufen 
im Garten prächtig bearbeiten ließ.

Die Ideen gingen dem Tüftler auch 
später nicht aus: „Auf Geschäftsreisen 
habe ich mich immer geärgert, dass 
die Handtücher so schmutzig waren“, 
sagt Fritz Güttler. Kurzerhand erfand 
er einen Handtuchwaschautomat, 
der mit Ultraschall arbeitete. Doch 
leider fand sich kein Produzent für 
das Gerät. „Zwei Jahre später hing ein 
ähnliches Modell im Hotel in Paris“, 
so der Erfinder. „Gefertigt hatten es 
Japaner.“

Anerkennung zollte die Jury des Artur-Fischer-Erfinderpreises Baden-Württemberg Fritz Güttlers Säschar-Modul für Direktsaat. Der Weilheimer bekam dafür gestern 
im Haus der Wirtschaft in Stuttgart eine Urkunde überreicht.� Foto: Jean-Luc Jacques

„stein gestalten“. Durch Umnutzung und Renovierungsarbeiten 
im ehemaligen Bauernhaus in der Stuttgarter Straße ist für die Firma „stein 
gestalten“ am langjährigen Ötlinger Standort eine Erweiterung der Arbeits-
fläche möglich geworden: Neben der bekannten Steinwerkstatt in der ehe-
maligen Scheune nutzt Steinmetz- und Steinbildhauermeister Jochen Herzog 
nun außerdem einen großen Atelierraum für Modellier- und Zeichenarbeiten 
sowie Büro- und Beratungsräume für Gespräche mit Kunden. Außerdem 
entsteht momentan ein Skulpturengarten, die Grabmalausstellung am Wald-
friedhof besteht weiterhin. Schwerpunkte des künstlerisch geprägten Hand-
werksbetriebs bleiben weiterhin Entwurf und Ausführung von Einzelanferti-
gungen in Stein: individuelle Grabzeichen, Gemeinschaftsgrabanlagen, Gar-
tenskulpturen und Objekte und Kunst im öffentlichen Raum. Weitere Infos 
unter www.stein-gestalten.de.� pm

IKK kommt ohne 
Zusatzbeitrag aus
Göppingen. „Die IKK classic steht 
finanziell hervorragend da“, stellte 
Wilfried Längerer bei der letzten Sit-
zung des Regionalbeirats Esslingen-
Göppingen der laufenden Amtsperi-
ode fest. Die IKK classic habe das 
Geschäftsjahr 2010 mit einem Über-
schuss von 77 Millionen Euro abge-
schlossen und werde sich aufgrund 
ihrer soliden wirtschaftlichen Lage 
problemlos den finanziellen Ver-
pflichtungen stellen können, die mit 
der geplanten Fusion mit der Verei-
nigten IKK verbunden sind, betonte 
Schmid. Mitte Juni hatte die Vereini-
gte IKK das Fusionsangebot der IKK 
classic angenommen und damit ver-
mieden, einen Zusatzbeitrag erhe-
ben zu müssen. Auch die fusionierte 
Großkasse IKK classic werde bis 
mindestens 2013 keinen Zusatzbei-
trag benötigen.

Im Bereich der Regionaldirektion 
Esslingen-Göppingen erreicht die 
IKK classic mit mehr als 43 000 Mit-
gliedern in den beiden Landkreisen 
ihren aktuellen Höchststand.� pm

Kurz notiert

Der Betrieb „Schneiderei und Braut­
atelier Irina“, Beurener Straße 3 in 
Owen, feiert sein zehnjähriges Bestehen 
am Sonntag, 24. Juli, mit einem Fest, das 
ab 11 Uhr beginnt. Es spielt die Band 
„Wood‘n Blues“. Neben der Ausstel­
lung von Anzügen und Kleidern kann 
auch eine Stretch-Limousine bewundert 
werden.� pm

Rasthof Denkendorf 
voll gesperrt
Denkendorf. Der Ausbau der Tank- 
und Rastanlage Denkendorf an der 
Autobahn 8 zwischen den An-
schlussstellen Wendlingen und Ess-
lingen macht große Fortschritte. Im 
Zuge der Bauarbeiten muss der 
Rasthof jedoch am Dienstag, 12. Juli, 
und Mittwoch, 13. Juli, gesperrt wer-
den. Als weiterer Arbeitsschritt folgt 
in der darauffolgenden Woche die 
Umlegung des Verkehrs auf die neu 
hergestellten Parkflächen. � pm


